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wenn Dicht nnd 
Sonne weichet / 
Und der erwuͤnſchte Strabl ſich tieff 
N nach Suͤden zieht / 
„Wienn Glantz und heller Schein / für dem 
„ der Mond erbleichet / 

— Fuͤr dem der Sternen Pracht vergeht / 


ih erſtirbt und flieht 
Selbſt zu vergehen ſcheint. Da alle Luft der Erden / 


Und was durch ihren Strahl im Sommer wird gezeugt / 
Muß traurig untergehn / ja faſt begraben werden 
Weil ſich ihr Lebens⸗Feur zum Untergange neigt. 
Jedoch der Sonnen HErrhat ihr gewiſſe Vraͤntzen 
Num Lauffe außgeſetzt / und weil die Erde waͤhrtt 
Soll Somers Herbſt und Froſt zuſamt dem frohen Lentzen 
Jun ſtetem Wechſel ſehn. Sein Spruch e 


ehrt 
enn 


Denn nunmehr will das Jahr mit gar viel laͤngern Tagen / 
Mit mehrerm Soñen Licht mit hellerm Glantzu Schein / 
Der langen Naͤchte Furcht und Bangigkeit verzagen / 
Und nach und nach mit Witz uns hoͤchſterfreulich ſeyn. 
Es ſieht die Hoffnung ſchon die weiten Felder bluͤhen / 
Ja vieler Blumen Pracht für ihren Augen ſtehn / 
Hingegen alle Traur von unſern Braͤntzen fliehen / 
Undoalles hoͤchſtvergnuͤgt dem duͤrren Todt entgehn. 
Es ließ faſt ſo betruͤbt / da nur fuͤr wenig Tagen 
Die Sonne dieſer Stadt in ſchwachem Lichte ſtund / 
Nan hoͤrte überall die treuen Bürger klagen / 
Wie uͤbel wuͤrd es ſtehn ! ſprach ihr betruͤbter Mund. 
Wenn dieſes theure Haupt ſich foie’ in Tode beugen / 
Und auch viel guter Rath zugleich verlohren gehn / 
Es wolte faſt niemand bey ſolchem Ungluͤck ſchweigen / 
Nan hoͤrte vor das Wohl des theuren Roͤſners flehn. 
Die Schule fo bißher durch deſſen Gunſt gebluͤhet / 
And die von ſeinem Schein nicht wenig wird belebt? 
War liber ſolchen Fall der vieles nach fic ziehet / 
RMeecht inniglich betruͤbt / weil ihr fuͤr Augen ſchwebt 
Dasjenige was Furcht und Schrecken kan erregen ? 
Wie / ſprach Sie hoͤchſtbetruͤbt ach! wie wird mirs ergehn / 
Wer wird mich nun hinfort als Schutz und Gaͤrtner pflegen? 
Ach Himmel latz mir doch noch dieſe Seule fiebn! 
War der betruͤbte Wunſch / der treuen Muſen Klagen / 
Die biß anff dieſe Zeit noch manches Wetter ſchreckt( / 
Und ſie durch groſſen Sturm nur kraͤncken will und plagen / 
Ja ihren hellen Schein mit truͤben Wolcken deckt. 
Doch hat der Himmel uns noch dieſes mahl erhoͤret / 
And zu dem Droſt der Stadt noch mehr zu unſerm Heil / 
Die groſſe Furcht und Veid in Gnaden abgekehret / 
Er hub die Kranckheit auff / und brach des Todes efe | 
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Drum dancken wir vergnuͤgt und ruͤhmen die Genade / 
Die EDEL hiedurch der Stadt und uns erzeiget hat / 
Der wende von Dir ab Berdruß / Verluſt und Schade / 
Er leit und fuͤhre Dich allein nach ſeinem Rath. 
Es muͤſſe jederzeit in Deinen Lebens⸗Jaßren 
Dir hochgeprießner Mann der Himmel guͤnſtig ſehn / 
Er laſſe Oich hinfort nichts wiedriges erfahren / 
Er mehre Deinen Glantz und ziere Deinen Schein. 
So daß wir noch gar offt uns fónnen hoch erfreuen / 
Wenn dieſes neue Licht zu Deiner Luſt anbricht 
Und dieſes Munſch⸗Lied fido noch vlelmahl mda? erneuen / 
Das der vergnuͤgte Mund jetzt zu 


> en / 
Wir trauen noch auf unter Schüd 
Brum laſen die Muſen i ander; N 
Vem Proto-Scholarchen ihr VIVAT (y= 
ſchallen! 


ARIA 


ARIA. 
pollo jauchzt in neuer Luft 5 
Weil feiner Mulen Schutz noch lebet / 
Und ſeinen Geiſt zur Freud erhebet / 
Wann Ihm kein Schmertz mehr iſt bewuſt. 


oo? Rees, 

Nur Luft 
Ergoͤtzt die Bruſt / 

Drumb kan der frohe Geiſt 

Des Muſen Volcks 

Vom nichts / als Freude finger 

Und frohe Wuͤnſche bringen 

Denn unſer wehrtes Guth 
Der Muſen Schutz / | ¿ 

Der Cheure Tiocfner lebt | 
Und hebt a; 
Heut an die frohe Stunden ene 
Die fich erwuͤnſcht beym neuen Jahr gefunden 
In Hertzens Froͤligkeit 
Und Freud / 

Drumb iſt bey ſeiner Luſt | 
Ihm und der Mulen Schaar nur lauter Freud berouft 

Die Sie vergnuͤgt und SETNE Bruſt. 
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Minetva ſampt der Muſen Chor 
Will heute Freuden⸗Lieder ſingen / 
Die groſſer Roeſner! laß bezwingen 
Das frohe Jauchzen Hertz und Ohr. 
Recit. 
Die Nacht der Bangigkeit 
Umbfieng den Helicon, 
Weil feine Zierd davon 
Nun faſt zu eylen ſchien / 
Und gaͤntzlich fortzuziehn / : 
Der SNufen Schaar in Kummer zuverlaflen - 
Doch wir find noch erfreut / 
Drumb treibet weit 
Das Leyd; 
Den unſer Mulen Schutz 
Lebt noch dem Neid zu Trutz / 


So kan der Geiſt auch neue Freude faſſen. e 


| ARIA. 
Saft Paucken laſt Trommeten Schall / 
Dem Neuen Fahr den ufang machen 
Der Himmel will noch für uns wachen / 
Wenn ſchon der Neid uns droht den Wall. 


Recit. 


Den Fall 
Droht uͤber all 
Des Neiders freche Wuth / 
Doch Klugheit weiß 
Dem ſchwachen nachzugeben 
Und kan verſichert leben / 
Daß wo Appollo herſcht / | | 
Mercurius # 
Mit feinem Heer floriret / 
Man ſpuͤhret / 

Wo Mens und Merx bey ſammen 
Vereinigt ſind / daß feurge Ungluͤcks Flammen 
Nicht lange Zeit beſtehn / 
Vergehn / | | 
Drumb THOREN fprich mit mir / 900 
Apollo herſche nun Mercurius florir! | 
So bleibt dein Seegen fur und für. 
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Send frdfih wehrte Muſen Soͤhn. 

Czenieſſe theut der Neu Jahrs Wonne 
In dem ihr feet Eure Sonne 

In einem neuen Glantze ſtehn. 

Recit. | 

O hoͤchſt erwuͤnſchte Zeit 1 
Die unſre Freude mehrt | | | 
Und allem Trauren wehrt / = IE | 
Es ſchwinde Trau'r und Nacht 
Die uns war zugedacht. A 
Der Himmel (trauen wir) wird ferner für uns wachen 
Denn der die Mulen acht Be | 
fihochbedahte qa A | 
Und tracht: | | | | 
Daß gute Studien EN | 
Zu aller Zeit beſtehn 


So ſtehn um Flohr der Mufen Ihre Sachen. e 
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Sey Frolic fine Weichſel Ftadt 
Dein PRAESIDENT lebt wohl vergnuͤget 
Hat ſeinen Schmertzen obgeſieget 

Und goͤnnt Dir ferner feinen Naht. 
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Sein Ra 
Dient nd Stadt/ 
Bey manchem Ungluͤcks⸗FJall 
Statt / Wehr und Wa 
Man kan ſein weiſes Weſen 
Aus Seiner Stirne leſen 
Doch kan der ſchwache Mund 
Den hohen Witz 
Und ur gar Treffligkeit 

it 
Nach Wuͤrden nicht erzehlen / 
Drum wollen wir fuͤr Ruhm den erwehlen / 
Daß ſeiner Jahre Lauff 
Hinauff 
2 Hoͤchſten Alter geh 

uch biß zum End in voll und hellem Glantze ſteh 


Und Jon nicht treffe Schmertz noch Weh. 


SA TRAIL A. 


Der Simmel mehre diefe Luſt / 
Und laß Ihn fame der Stadt im Sergen / 
* viele Jahr zuruͤcke legen / 

Und ar Freude ſeyn bewuſt. 


